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Der erste Skitag der Siedlung 7
fand am Samstag, 26. Januar
2008 in Flumserberg statt.
Abfahrt war um 8.00 Uhr an der
Neunbrunnenstrasse. Das Wet-
ter in Zürich war bedeckt. Als
wir aber in die Höhe kamen,
war die Sonne den ganzen Tag
unser Begleiter. Nach Bezug der
Tageskarten verteilten sich die
Gruppen. Einige gingen Ski-
fahren, andere zum Schlitteln.
Zum gemeinsamen Mittagessen
trafen wir uns im Bergrestau-
rant  und um 16.30 Uhr hiess es
bereits wieder Abschied neh-
men von Flumserberg. Der schö-
ne Tag wird vielen in Erinne-
rung bleiben. Wir hoffen auch
nächstes Jahr einen Skitag orga-
nisieren zu können. 
Die Siedlungskommission: Reto
Widmer, Regula Göldi, Barbara
Riegel, Roland Csillag, Andi
Koller

SKITAG SIEDLUNG 7



STEIGENDE MIETEN 2008

Neuer Referenzzins, Index-
miete, gestiegene Gebäudever-
sicherungswerte: Auch Genos-
senschaftswohnungen könn-
ten teurer werden. Um bis zu
zehn Prozent.

Auf den 1.1.2008 trat eine
Anpassung der Verordnung
zum Mietrecht in Kraft; sie soll
noch im Lauf dieses Jahres kon-
kret umgesetzt werden.
Wichtigster Punkt ist die Ein-
führung eines neuen Referenz-
zinses für die Berechnung der
Mieten; künftig soll nicht mehr
der jeweilige Zins der Kantonal-
bank für variable Hypotheken
massgeblich sein, sondern ein
von der Nationalbank ermittel-
ter Durchschnittszins. Damit
kämen die Kantonalbanken aus
dem Schussfeld der öffent-
lichen Kritik, der sie bis anhin
bei Zinserhöhungen regelmäs-
sig ausgesetzt waren. Die
Zürcher Kantonalbank ZKB hat
letztmals im November eine
Zinserhöhung von 3,25 auf 3,5
Prozent bekannt gegeben.

An der Entwicklung der Mieten
in der Schweiz dürfte diese
Verordnungsänderung de facto
aber wenig ändern; denn auch
der neue Referenzzins wird zu
steigenden Mieten führen,
sobald das Zinsniveau in die Hö-
he klettert. Weiter geht hinge-
gen die geplante Gesetzesän-
derung, auf die sich Mieter-
und Vermieterseite – unter
Vermittlung von Bundesrätin
Doris Leuthard – gütlich geei-
nigt haben. Im Wesentlichen
soll das Obligationenrecht neu
so formuliert werden, dass für
die Mieten künftig nicht mehr
der Hypothekarzins, sondern
die Teuerung massgeblich wäre
(Indexmiete). Nach dem neuen

Modell dürften die Mieten jähr-
lich einmal maximal zu 100
Prozent an die allgemeine
Teuerung angepasst werden.
Dies bedeutete eine erhebliche
Vereinfachung und bessere
Nachvollziehbarkeit. Zudem
könnten kurzfristige, starke
Teuerungsschübe bei den Mie-
ten vermieden und die Ent-
wicklung «geglättet» werden.
Selbst wenn diese Vorlage rela-
tiv problemlos durchs Parla-
ment kommt, dürfte sie aber
frühestens 2010 in Kraft treten.

Folgen für Genossenschaften
Eine andere Frage lautet, was
dies für die in Baugenossen-
schaften übliche Kostenmiete
bedeutet. «Der neue Referenz-
zins während der Übergangs-
zeit gilt für alle Vermieter, also
auch für Baugenossenschaf-
ten», erklärt Felix König vom
Bundesamt für Wohnungs-
wesen BWO. Ausserdem soll es
auch nach einer Gesetzesrevi-
sion besondere Bestimmungen
zur Kostenmiete geben, wie
König ausführt. Demnach
wären gemeinnützige Bau-
träger wie bisher berechtigt,
ihre Mieten nach ihren
tatsächlichen Kosten festzule-
gen. Grundlagen für die heuti-
ge Kostenmiete der Zürcher
Genossenschaften sind die kan-
tonale Wohnbauförderungs-
verordnung und das Mietzins-
reglement der Stadt Zürich.
Dabei sind zwei Kostenfaktoren
entscheidend: erstens die 
Verzinsung der Anlagekosten
zum jeweiligen Referenzzins
und zweitens eine Quote von
3,25 Prozent des aktuellen
Gebäudeversicherungswertes.
Remo Montanari vom Büro für
Wohnbauförderung der Stadt
Zürich hält es durchaus für

möglich, dass dieses Modell so
bestehen bleibt. «Wir müssen
aber zuerst abwarten, wie der
Bund und der Kanton die Rah-
menbedingungen gestalten»,
so Montanari.

Mietaufschläge
In bestimmten Konstellationen
kann die Kostenmiete zu
beträchtlichen Mietpreiserhö-
hungen führen – nämlich dann,
wenn gleichzeitig sowohl die
Zinsen steigen als auch die
Gebäudeversicherungswerte
nach oben angepasst werden.
Genau dies ist Ende November
2007 geschehen, und in der
Kumulation beider Kostenfak-
toren wären im laufenden Jahr
bei Genossenschaftswohnun-
gen Mietaufschläge bis 10 Pro-
zent zu erwarten.

(Die GBMZ hat den Mietzins  
aufschlag von 6,3 bzw. 7,7%  
per 1. April 2008 bereits 
vollzogen.)

Quelle:  ABZ-forum, Jürg Zulliger



Grünwald (Ringling)
Der Baurechtsvertrag wurde an 
der Gemeinderatssitzung vom
23.1.2008 mit 69:41 Stimmen
angenommen. Der Presse war
zu entnehmen, dass die Geg-
nerschaft kein Referendum
gegen den Baurechtsvertrag
ergreifen wird (Volksabstim-
mung). 

Die Rekursfrist gegen den
Gemeinderatsbeschluss läuft
bis zum 24.2.08. Mit der Pla-
nung wird nun fortgesetzt. 
Die Baueingabe wird bis Ende
Jahr eingereicht werden kön-
nen. Allfällige Einsprachen
durch die Gegnerschaft sind
abzuwarten.

PROJEKTE

Im Namen des SVW Zürich und
insbesondere der GBMZ möch-
ten wir allen freiwilligen Helfe-

rinnen und Helfern, die am
Jubiläumsfest «100 Jahre mehr
als Wohnen» mitgewirkt haben,
herzlich danken. 

Baugenossenschaft «Mehr als
Wohnen»
Am 5. Dezember 2007 wurde
die Genossenschaft «Mehr als

Wohnen» gegründet.
Sie wird die Erkenntnisse und
Impulse aus dem Jubiläumsjahr
in ein experimentelles Wohn-
bauprojekt im Quartier Leut-
schenbach einfliessen lassen.

Ruggächer (Klee)
Die Baueingabe ist bereits er-
folgt. Hier läuft alles nach Plan.
Spatenstich ist im Oktober
2008. Das Baugespann ist
erstellt.

Bei der Besichtigung der Mus-
terküche in der Siedlung 4
wurde die Farbe des Bodens
bemängelt. Obwohl es sich nur
um Ausnahmen handelte, hat
man die Küchenzusammen-
stellung auf Farben, Funktiona-
lität, Reinigungsmöglichkeit
und Preis-/Leistungsverhältnis
durch zwei verschiedene Kü-
chendesigner überprüfen las-
sen. Auch hat man mit Bewoh-
nerinnen und Bewohnern der
Siedlung 4 Rücksprache gehal-
ten.

Nach all diesen Abklärungen
kam man zum Schluss, dass die
Küchen auch weiterhin die glei-
che Zusammenstellung haben
werden wie in der Siedlung 4.

Alle Zimmer müssen zudem
zugänglich sein, da mit dem
Küchenumbau auch alle Elek-
troleitungen saniert werden. 

Der Mietzinsaufschlag für den
Mehrwert beträgt ca. Fr. 70.–.
(siehe auch GBMZ-Infos Mai
und Juni 2007).

Das den Betroffenen abgege-
bene provisorische Terminpro-
gramm gilt nun als definitiv. Für
die Auswechslung der Fenster
erhalten Sie ein separates
Programm.
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AGENDA 2008
Siedlungskommissions-
Versammlung Donnerstag 8. Mai 2008 ab 19.00 Uhr

Generalversammlung Donnerstag 22. Mai 2008 ab 19.00 Uhr

REIS-TALER MIT KRÄUTER-DIP
Ergibt 16 Stück

NEUJAHRSAPÉRO
Wir hatten uns eigentlich dazu
entschlossen, ab 2007 keinen
Neujahrsapéro mehr durchzu-
führen. Doch auf Grund der

grossen Nachfrage durch die
Mieterschaft, sahen wir uns be-
stärkt, es in diesem Jahr noch-
mals zu versuchen. Es war wie

immer ein fröhlicher Abend, wo
man sich traf und austauschen
konnte. Natürlich gab es auch
diverse Köstlichkeiten.

1. Risotto
3 EL Butter 

1 Knoblauchzehe
1 grosse rote Peperon-

cino
300g Risotto
6 dl Gemüsebouillon

3 Bundzwiebeln
2 Eier

4 EL Paniermehl
1 Bund Peterli

1/2 TL Salz, wenig Pfeffer

Butter in Pfanne aufwärmen,
Knoblauch und Peperoncino
(entkernen) andämpfen, Reis
dazu geben, dünsten bis es
glasig ist, heisse Bouillon dazu-
giessen. Bei mittlerer Hitze ca.
20 Min. köcheln.
Bundzwiebeln fein gehackt
beigeben, mischen, in einer
Schüssel auskühlen lassen.

Die verklopften Eier, Panier-
mehl, gehackten Peterli alles
zu Risotto beigeben und
mischen, mit Salz und Pfeffer
würzen. 
Den Risotto auf ein mit Back-
papier belegtes Blech legen
und ca. auf 4cm Höhe flach

drücken. Ausstecher ca. 8cm,
Form jeweils im kalten Wasser
tauchen.
Ein paar Butterflöckli verteilen.
Backen ca. 25 Min. in der Mitte
auf 220° vorgeheizten Ofens.

Kräuter-Dip
330g Rahmquark
1 EL Milch
4 EL gemischte Kräuter fein 

gehakt (Peterli, Pfefferminze,
Thymian), wenig Paprika mit
Salz und Pfeffer würzen, gut
verrühren.

Zu den Taler servieren – 
En Guete!


